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Antlicher Abel. 


Geſetz vom 8. Juli 1862 *), 
giltig für alle Länder und Landestheile, in welchen die 
Branntweinbeſteuerung nach der Erzeugung ſtattfindet, d 
über die künftige Art der Branntwein be⸗ 
ſteuerung. 

Ueber die künftige Art der Branntweinbeſteuerung 
finde Ich für Meine Königreiche Böhmen, Lombardie 
und Venedig, Galizien und Lodomerien mit den Here 
zogthümern Ausſchwitz und Zator und dem Großber⸗ 
z0gtbume Krakau, für Meine Erzherzogthümer Oe⸗ 
ſterreich unter der Enns und Oeſterreich ov der Enns, 
für Meine Herzogthümer Salzburg, Steiermark, Kärn⸗ 
then, Krain und Bukowina, für Meine Markgrafſchaft 
Mähren, für Mein Herzogthum Ober- und Nlederſchle⸗ 
ſien, für Meine gefürſtete Grafſchaft Tirol und Vor⸗ 
arlberg, dann für Meine Markgrafſchaft Iſtrien ſammt [8 
den gefürſteten Grafſchaften Görz und Gradiska mit 
Zuſtimmung beider Häuſer Meines Reichsrathes; für 
Meine Königreiche Ungarn, Kroatien und Slavonien, 
ſowie für Mein Gro berzog hum Siebenbürgen, in Ge⸗ 
mäßheit des §. 13 des Grundgeſetzes vom 26. Fe⸗ 
bruar 1861 anzuordnen wie folgt: 

Art. 1. Die Verzehrungsſteuer von der Erzeugung 
gebranmer geiſtiger Flüſſigkeiten ift, vom 1. Novems 
ber 1862 angefangen, mit den im Art. 5. beftimm 
ten Aus nahmen nach der Menge und Gradhaltigkei 
des Erzeugniſſes, d. i. nach der Menge der erzeugten 
geistigen Flüſſigkeiten, mit Rückſicht auf ihren Alkohol⸗ 
gehalt bei einer Temperatur von + 12 Reaumur, 
zu bemeſſen, und einzuheben. 

Art. 2. Die Menge des Erzeugniſſes und fein Als 
koholgehalt werden mittelſt eines amtlich geprüften me⸗ 
chaniſchen Meßapparates und des hunderttheiligen Al⸗ 
koholmeters erhoben. 

Sowohl der Meßapparat als das Alkoholometer 


Art. 4. Mit dem gleichen Betrage iſt nach drei darfe bleibt innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen und 
Monaten von dem Zeitpunkte der Einführung der] Bedingungen aufrecht. 
neuen Beſteuerung an gerechnet, bei der Ausfuhr von Art. 9. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes iſt Mein 
Branntweingeiſt über die Zolllinie die Rückvergütung] Miniſter der Finanzen deauftragt. 

der ganzen bei der Erzeugung entrichteten Steuer ſammi] Wien, am 9. Juli 1862. 

den außerordentlichen Zuſchlägen zu leiſten. Franz Joſeph m. p. 

Art. 5. Bezüglich derjenigen kleineren Brennereien, Erzperog Rainer n. P. v. Plener m. p. 
welche vermöge ihrer Einrichtung und des geringen 
Umfanges ihrer Erzeugung nicht als geeignet zur Anz 
wendung eines Meßapparates erkannt werden, find zu⸗ 
nächſt nach Maßgabe der Menge und Gradhältigkeit 
ihres Erzeugniffes auf den Grundlagen des gegenwär⸗ 
tigen Geſetzes Abfindungen über ihre S 
einzuleiten. 

Wo derlei Abfindungen nicht zu Stande Ware 
bleibt die bisherige Art der Beſteuerung gebrannter 
geiſtiger Flüſſigkeiten in Kraft. 

Art. 6. In Brennereien mit Kontrol⸗Meßoppara⸗ 
ten iſt als eine ſtrafbare Verletzung des amtlichen Ver⸗ 
ſchluſſes zu behandeln: 

a) wenn geiſtige Flüſſigkeit, die noch nicht durch den 
Meßopparat gefloſſen iſt, mittelft äußerer Ein⸗ 
wirkung, deren Zufälligkeit die Partei nicht 1181 
zuweiſen vermag, beſeitigt, oder 

b) wenn die richtige Angabe des Kontrol-Meßappa⸗ 
rates bezüglich der Menge oder Gradhältigkeit 
des erzielten Erzeugniſſes geſtört und hievon nicht 
unverweilt die Anzeige erſtattet wird. 

In beiden Fallen trifft der Leiter des ſteuerbaren 
Verfahrens unter pe, ſönlicher Haftung des Brennerei⸗ 
Unternehmens unbeſchadet der anderweitigen Beltrafung 
2 Gefaͤllsverkürzung eine Geldſtrafe von 500 bis 


Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Ritter v. Schurda m. p. 


lle Theil. 
Krakau, 16. Juli. 


Rußland verläugnet ſi “u 
gerte, Das lde ede erg Mae, 
Auerswald, Schleinitz hat dieſe Anerkennung ſtand⸗ 
haft verweigert. Welche Motive 16 an * bei⸗ 
den nordiſchen Großmächte zu dieſ 2 Erle d 
unerklärlichen Schritt bewogen ei 1 en 8 
meint die „Oſtd. Poſt“ heute j haben. Welche Art, 
ſcharf erfaſſenden Arte, auch n einem die Situation 
weſen ſein mögen, die Liebe e 
unter keine Rolle gespielt Waben Freiheit hat dar⸗ 
ſer Art geweſen, . ren es Sympathien die⸗ 
eingewirkt, Fürſt Gort 
ten eine 5 e e EM en a 
befriedigen koͤnnen, hätten er b h Pe die 
Ferne zu ſchweifen. Der Gewinn N BR Anerken⸗ 
nung durch vier Großmächte der neuen Monarchie 
bringt, iſt unzweifelhaft ein ſehr großer; allein es iſt 
eben ein rein diplomauſcher, der vorläufig keinem all: 
gemein fresheitlihen Intereſſe zu Gute kommt. Wir 
ſtehen nicht vor dem Siege eines weltgeſchichtlichen 
Principes, wie etwa damals, als Canning durch Aner⸗ 
kennung der ſüdamerikaniſchen Republiken der conti⸗ 
nentalen Reaction den erſten Stoß verſetzte, ſondern 
vor einem politiſchen Coup, der zu irgend wel⸗ 
chen noch nicht klar vorliegenden Zwecken eingefädelt 
worden iſt und deſſen Intereſſe lediglich in feinen erſt 
abzuwartenden Folgen liegt. Was Rußland und 
Preußen heute ſanctioniren, das iſt wahrlich nicht die 
Emancipirung der Halbinſel zu freieren Zuſtänden, es 
iſt, namentlich ſo lange Frankreich Rom nicht räumt, 
nichts als die Piemontiſirung Italiens. Dieſe 
aber iſt, weiß Gott, kein Princip, ſo wenig wie der 
Oeſterreicher⸗Haß Rußlands, oder der Wunſch Preu⸗ 
bent, durch die Erweiſung von Gefälligkeiten Napo⸗ 
leon's Beiſtand für großpreußiſche Pläne zu erlangen 
ein ſittliches Princip genannt werden kann. N 

Wie man der KZ. aus Berlin ſchreibt, hat die 
Aeußerung des Miniſters des Auswärtigen in Turin, 
die Anerkennung Italiens durch Preußen ſtehe nahe 
bevor, in Berlin einiges Erſtaunen erregt. Der Stand 
der Dinge verhalte ſich nämlich folgender Maßen: Un⸗ 
ier dem früheren Miniſterium Rica oli ſeien zwiſchen dort 
und Turin Unterhandlungen in Betreff der Anerken⸗ 
nung angeknüpft, die nach dem Amtsantritte Rattaz⸗ 
zis wieder ins Stocken gerathen ſeien. Preußen habe 
damals die Bedingungen, unter denen es Italien an⸗ 
erkennen wolle, genau formulirt. Man ſchließt des halb 


— 


Im Falle der Wiederholung iſt die obige Strafe zu: 
verdoppeln. Handelt es ſich aber hiebei um einen Bren⸗ 
nerei⸗Unternehmer, der das ſteuerbare Verfahren ſelbſt 


K leitet, fo kann gegen denſelben überdies auf den zeit⸗ 
hat der Steuerpflichtige auf feine Koſten anzuſchaffen weiligen oder dauernden Verluſt der Befugniß zur 


arat in Verbindung zu bringen. 
3 Bis dun 1. Kerber 1863 . bei 1200 e eines ſteuerbaren Geſchäftsbetriebes erkannt 
werden 


rennereien, welche nachweiſen, daß fie einen Kontrol⸗ 
B 2 ö Art. 7. In Brennereien, denen nach Art. 2, Ab⸗ 


Meßapparat beizuſchaffen nicht im Stande waren, ge⸗ 
— Menge and Gradhältigkeit der geiſtigen Flüf⸗ ſatz 3, die einſtweilige Verwendung einer die Stelle 
des Control: Meßapparates vertretenden Vorlage geſtat⸗ 


figkeiten mittelſt einer fo nahe als möglich an der 
Küyiſchlange angebrachten Vorlage zu ergehen und es tet iſt, wird es als ſtrafbare Verletzung des amtlichen 
Verſchluſſes behandelt: 


iſt uch viebei nach der Kundmachung vom 7. Sep⸗ 

tember 1860 (R. G. Bl. Nr. 207, Seite 316) zu] 2) wenn die geiſtige Flüſſigkeit, ſei es vor oder na: 

benehmen. dem ſie in die Vorlage gelangt iſt, mit Umge⸗ 
hung der gefällsamtlichen Kontrole und der Ver⸗ 


Art. 3. Der Steuerfatz wird für je Einen nieder⸗ 
öſterreichiſchen Eimer von 40 Maß und je Einen Al: ſteuerung ganz oder theilweiſe abgeleitet oder ent⸗ 
nommen wird; 


koholometergrad der erzeugten geiſtigen Flüſſigkeit nach 
der hunderttheiligen Skala bei der Normaltemperatur wenn ſich an der Vorlage oder deren Verbin⸗ 
von + 12 Grad Réaumur mit 6 (Sechs) Neukreu⸗ dung mit dem Auslaufsrohre ein Gebrechen zeigt, 
zern feſtgeſetzt. Bei Ableſung des Alkoholometersſtan⸗ welches die richtige Ermittlung der Menge oder 
des werden nur ganze Grade, mit Hinweglaffung der Gradhalti keit der erzeugten geiſtigen Fiüfligkeit 
Bruchtheiſe eines Grades berückſichtigt. beeinträchtigt oder unmöglich macht, und hievon 
nicht unverweilt die Anzeige erflattet wird, 


b er ud beſtehende außerordentliche Zuſchlag — 
leibt aufrecht r beide Fa : 
2 ten Strafen. Fälle gelten die im Artikel 6 beſtimm 


2 — — a 100 sg > 8. Die durch die bisherigen Vorſchriften zu⸗ 
150 Steuerbefreiung für die Branntweinerzeu⸗ 


„Stücke des R. A! 7 Nr. 
n 2 * s ſelbſt erzeugten Stoffen zum eigenen Haus be⸗ 


b) 


unermüdlich den ganzen Ta 
g über mit aufgehobenem 
Zeigefinger auf dem Tritte des Wagens febt, freund: 


lich zuruft, v 
dle he 10 0 er ma er hoͤrt nur eine Aae und 


Alſo „Hop!“ 
der Conduckeur durch Zeichen 


zogenen Engliſch, wie der Pöbel ganze Sätze aus ſpricht 
zur Antwort. 

Dies heißt zwar auch für jeden andern, welcher gut 
Engliſch verſteht: „Ich weiß nicht“ für unſern Freund 
war es aber ein potenzirtes: „Ich weiß nicht“, denn 
er konnte ſelbſt dieſes nicht enträthſeln. Schon will er 
den Kutſcher um Gebör bitten, als der Wagen bereits 
anhält. Er iſt am Ziele. Unſer Freund ſteigt behut⸗ 
ſam berab, während der Conducteur in dem „Public 
House“ am Stationsplatze des Bictoria- Omnibus ver⸗ 
ſchwindet, er gebt zuerſt einige Schritte links, ſieht fi 
„go on] zu. Dielft und mit einer Miene, aus welcher man 


Feuilleton. 


Aus London. 
(Die Schillingtage.) 
London, 7. Juli. 


Th. P. „Admission one Shilling“ fo lautet die 
Zauberformel, welche nun ſchon ſeit einem Monate täg⸗ 
uc rad: als ein halbes hunderttauſend Menſchen nach 


I, er, ob er die 
utsite“ 
N, 10 ite“ des Wa⸗ 


on 12 Perſonen 
itzen. Er entſcheidet fi endlich d 
ki ruft dem Kutſcher ein 70 Der Condne⸗ 


umm ringsum 
dem „Exhidition Building” lockt. Only one Shilling] Pferde 54 Milena 1 5 fegt ſich in Bewe- das 5 barüber herausleſen konnte, daß es am 
für eine Rafe um die Welt, für einen Spaziergang] gung. Die M len daate, Street“ iſt pafs Ziele der langen Omnibusfahrt in der unmittelbaren Nähe 


t ſeinen deutſch 
firt, finsbury square mi chen Hotels bl 
links liegen. Bann gebt es nordwärts 125 Ai 
nordwärts weiter, nur ſelten hält der Wagen um nn 
Dame berauszulaſſen, wenn Gentlemen abfteigen, thun 


durch Frankreich, 

ſilien, a lunblan 9 5 
Dedenburg, Peru, China, Sachſen⸗Meiningen Jamaica 
MWeklenburg, Schweri Leplon, Schwar 1. Sonders⸗ 
haufen, Hamilton, Koburg, ı Siam 29 ei idad, 
Geuß, Scleie, CoRa Rica, Hefen-Capır Het, An, l. 
balt Bernburg, Neufeeland, Naſſau, und Canada! 
Alles für einen Schilling. Begleiten wir einen ſolcher 
Schillingsweltumſegler auf feiner mit vielen Gefahren 
verbundenen Reiſe. Er beſteigt bei der Bank, dem 
Mittelpunkte der Stadt, wo alle Omnibuſſe halten 
einen jener Coloſſe, welcher ihn durch die rieſige Auf⸗ 
ſchrift „Exhibition“ einladet. Auf dieſen Wegweiſer 
verläßt er ſich, denn was ihm der Condueteur, welcher 


der Exbib tion fo ſtille ſei, geht er auf das „Public 
House“ zu, um ſich bei den mit ibren Gingläfern 
zwiſchen Thür und Angel ee 1 
zu erholen, wo der Eingang zur „Exhibition“ ſei. Ein 
fie es während der Fahrt, si a ſi Ya immer bomeriſches Gelächter it die Einzige Antwort, die er er⸗ 
leerer, die Gegend immer öder, nr Ar ihr an, halt; er ſchilt den Gonducteur einen Betrüger, deſſen 
daß fie vom Herzen der Stadt cd rede want ent. Wagen die Aufſchrift „Exhibition“ trage, und ihn nun 
fernt ſei. Endlich bleibt auf dem Dache des Wagens an das Ende der Welt gebracht. Der Conducteur ſetzt 
von all' feinen Paſſagieren nur einer übrig, unſer Welt: ibm aber mit aller Gemuͤihsruhe auseinander, der Aa: 
umſegler fährt neben dieſem noch eine halbe Stunde] gen fahre allerdings zur Erbibition, und komme eben 
nordwärts und immer nordwärts. Endlich faßt er [von derſelben, er fei ja auf der Hälfte des Weges eins 
rale fragt ſeinen Nachbar, ſo Ber 10 10 a de i 
ngliih erlaubt, wie weit es noch zur Ausſte e kun geht unſerem Freunde „ein Kronleuchter auf.“ 
„ tn'tknow“ gibt dieſer ihm in jenem zuſammenge⸗ IE 3 s 3 


= 


die als beſtimmende Facıoren dabei 


r iſt fast zur Exhibition zur letzten Station des von] 7 Schillinge auf. 


aus der vorbin erwähnten Aeußerung des italieniſchen 
Miniſters, daß das turiner Cadinet bereit ſei, jenen 
Bedingungen zu willfahren. 

In den über die ruſſiſche Anerkennung zu 
beröffentlichenden Actenſtücken, ſchreibt man der NPZ, 
aus Paris, wird von Bedingungen keine Rede 
ſein. Es iſt aber eine Xhatſache, daß Ratazzi gewiſſe 
Bedingungen unterſchrieben hat. Das gebt aus 
den verzwickten Erklärungen des Lord Palmerſton in 
der Sitzung vom 10. d. hervor. 

Man erfährt, ſchreibt ein Wiener Corr. des „Dresd. 
Journals“, aus London auf telegraphiſchem Wege, 
daß der ruſſiſche Geſandte am britiſchen Hofe 
im auswärtigen Amte eine Note feiner Regierung Übers 
reicht hat, worin dieſelbe anzeigt, daß fie beſchloſſen habe, 
den status quo in Italien anzuerkennen. Gleichzeitig 
war der Geſandte beauftragt, mündlich zu eröffnen, 
daß nach einem zwiſchen den Cabineten von St. Pe⸗ 
tersburg und Tucin getroffenen Uebereinkommen unter 
gewiſſen Eventualitäten ruſſiſche Kriegsschiffe in ei⸗ 
nen italieniſchen Hafen Zulaſſung ſinden werden. 
Lord Palmerſton erwiderte ſofort, daß er die Mitthei⸗ 
lung bezüglich der Anerkennung Italiens mit Genug⸗ 
thuung enigegennehme; was indeß die Zulaſſung einer 
tuſſiſchen Flotte in einem italieniſchen Hafen anbelange, 
ſo werde die gleiche Eventualität, an welche die ruſſiſche 
Regierung zu denken ſcheine, auch für das britiſche Ca⸗ 
binet ein Motiv fein, britiſche Ktiegsſchiffe in die 
italieniſchen Gewäſſer zu entſenden. Eine ähnliche Er⸗ 
klärung ging von London nach Turin. Bereits ſind 
auch engliſche Kreuzer angewieſen, über die in Sicilien 
vorbereitete Freiſchaar mexpedition zu wachen. 

Der KZ. wird aus Paris geſchrieben: Man ſpricht 
viel von der künftigen ruſſiſch⸗ſranzöſiſchen Allianz, die 
durch eine der Patrie zu Theil gewordene Offenbaru 
der öffentlichen Aufmerkſamkeit unterbreitet worden fl. 
Die Vorbedingungen eines Schuß: und Trutzvertrages 
ſollen bereits während der Anweſenheit des Barons v. 
Budberg definitiv aufgeſtellt worden fein. Mit der 
Rückkehr dieſes Diplomaten, der gegenwärtig eine Reiſe 
nach D utſchland und Rußland macht, ſoll der Ver⸗ 
trag zum Abſchluſſe gelangen. England, das Italien 
ebenfalls anerkannt hat, iſt der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Pos 
litik keineswegs freundlich geſinnt. Dieſes gut beſon⸗ 
ders Betreffs des Ocients. England ſcheint ſich mit 
aller Macht der Auflöſung der Türkei widerſetzen zu 
wollen. In einer Note, die es an die übrigen Mächte 
gerichtet hat, spricht es ſich in dieſem Sinne aus. 

Pariſer Nachrichten ſprechen wieder von einer be⸗ 
vorſtehenden Zuſammenkunft Sr. Maj. des Königs von 
Preußen mi dem Kaiſer Napoleon und dem Kai⸗ 
ler Alexander im Schloſſe Brühl. 

Der Schweizer Ständerath hat am 10. d. 
die Berathung Über den Bericht des Bundesratbes 
über ſeine Geſchäftsführung im Jahre 1861 vollen⸗ 
det und demſelben ſeine Genehmigung ertheilt. Zu 
bemerken iſt, daß eine Stelle im Commiſſionalbericht, 
welche die Antwort des Bundes rathes auf die Noliſi⸗ 
cation, daß der König von Sardinien den Tucel eis 
nes Königs von Italien angenommen, als gleichbe⸗ 
deutend mit einer der Bundesverſammlung zuſtehenden 
Anerkennung dieſes Königreiches erklärt und 


BBB ———— ä ———— 


derſelben kommenden Om aibus gefahren. Es bleibt 
ihm nun nichts anderes übrig, als ſich in einen Cab 
zu werfen. Nach einer langen Unterredung mit dem 
Cabman, die noch länger gedauert hätte, wenn der in 
der Nähe ſtehende Policeman dem letzteren nicht einen 
bedeutungsvollen Blick zugeworfen hätte, werde fie 
bandelseinig und für den Preis von 4 Schlingen e 8 
unſer Freund nun das Vergnügen gene Se 

Meilen lange Kreuze und Querfahrt durch 1 210 
Londons zu machen. Um 2 Uhr Nahmittadn 200 er 
endlich erſchöpft an dem „Building“ 0 he 
den Cab mit feinen letzten Schlingen ere Be 5 
angelangt zu ſein, reicht er an der Bene Sr hal 

den Sovereign hin. Mit einem, als 1 es beute 


rochen worden, monotonen 
den eee ihm fein Goldſtuck und 


N 
fer fab nd elhoben, denn fon rücken Tauſende 


ihm na ine neue Verlegenheit! 

5 An 522 kleine Münze nehmen? Da drängt ſich 
ein nobel ausfehender Engländer an ihn heran, wahre 
ſcheinlich einer der reichſten Lords, und bietet ihm einen 
Schilling als Darlehen an. Unſer Freund, und das ſchien 
der Engländer voraus zuſehen, will den Schilling nicht an⸗ 
nehmen. Er erſucht daher den zu vorkommenden Fremden, 
ibm den halben Sovereign zu wechſeln. Mit Vergnü⸗ 
gen erklärt ſich dieſer dazu bereit, er ſucht in allen Ta⸗ 
ſchen, bringt endlich eine Anzahl Sovereiges, aber nur 
Es fehlen zwar noch drei, allein 


trotzdem dieſe Antwort nichts einzuwenden bat, mit 
Stillſchweigen übergangen wurde, was man allgemein 
auch als eine Anerkennung dieſes neu conſtituirten Rei⸗ 
ches ſeitens des Ständeraths deutet. Daß der Na: 
tionalrath in dieſer Angelegenheit ganz auf ähnli⸗ 
che Weiſe vorgehen wird, iſt unzweifelhaft. 

Wie eine Turiner telegraphiſche Depeſche vom 12. 
Juli meldet, ſind zwiſchen Belgien und Italien 
Verhandlungen wegen eines neuen Handelsvertrages 
im Gange. 

Wie aus Paris geſchrieben wird, ſcheint die Ver⸗ 
mälung des Grafen von Paris (Prinz von Orleans, 
Er kel Louis Philipps) mit der älteſten Tochter der 
Herzogin von Parma (Schweſter des Grafen Cham⸗ 
bord) eine beſchloſſene Soche zu fein. Graf Duchatel 
(jetzt eifriger Legitimiſt, früher Miniſter Louis Philipps) 
babe ſich von Luzern nach London begeben, um bie 
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Grafen v. Cbam⸗ 
bord und den Prinzen von Orleans vorzubereiten, 
(Die Braut, Margarethe Marie There ſia Were 
von Bourbon, Prinziſſin von Parma, iſt am 1. Jäan⸗ 
ner 1847 geboren; der Bräutigam Ludwig Phi ipp 
Albert von Bourbon + Orleans am 24. Auguſt 1838). 
Es iſt möglich, daß die Prinzen des Hauses Orleane 
dieſe Verwälung ihres älteſten Neveus mit der älteſten 
Nichte des Grafen von Chambord benutzen, um ſich 
dem Chef ihres Hauſts zu nähern und ſo die einzig 

ögliche „Fuſion“ vollziehen. } 

2 Die — Braut des franzöſiſchen Marineminiſters 
Grafen Proc per o. Chauſſeloup-Laubat — die bevor⸗ 
lebende Bermälung wurde nämlich ſchon in einer Poriſer 
Correſpondenz erwähnt — if Fräulein de Brauregard, 
die Tochter desſelben Generals de Beauregard, welche 
die Armee der Südlinger commandirt. Es fol das 
eine politiſche Heirat fein. } 

In Neapel circulirt wieder ein Brief von Lucian 
Murat, der Veranlaſſung zu der neulich vorgenommes 
nen Verhaftung des Herzogs di Avalos gegeben hat. 
Ob dieſer Brief echt oder falſch iſt, muß die Unterſu⸗ 
chung zeigen. 5 

Franzöſiſche Blätter melden, daß ein Detachement 
italieniſcher Truppen am 8. d. Mis. das römiſche 
Gebiet bei Ceprauo überſchruten, ſich aber bei dem 
Herannahen franzöſiſcher Trupen wieder zurückgezo⸗ 
gen hatte. a 

Der „Temesv. Ztg.“ zufolge iſt der türkiſche 
Kriegsdampfer „Siliſtria“, von dem wir meldeten, 
daß die ſerbiſche Regierung gegen ſeine Einfahrt in die 
Donau proteſtirt hat, nächſt dem „eifernen Thore“ ge: 
ſtrandet. 

Die Patrie wird aus Konſtantinopel, 4. Juli, ge⸗ 
meldet, die Reſtaurations⸗Arbeiten an der Heiligen: 
Grabeskirche zu Jeruſalem hätten bereits be⸗ 
gonnen. 


In der Depeſche des Grafen Rechberg, die ſich auf 
die Stellung Oeſterreichs zum Bollverein bezieht, gibt 
Oeſterreich die Erklärung ab, es wolle mit feinem 
ganzen Ländergebiet dem Zollverein beitreten, 
und zwar fei es dazu nicht erſt nach Ablauf des Fe, 
bruarvertrages ſondern ſchon 1865 — ein Jahr vor⸗ 
her — ertötig. Der beigelegte Entwurf zu einem 
einſchlägigen Präliminarvertrag enthalte die Beſtim⸗ 
mungen, daß die Zollgrenze zwiſchen Oeſterreich und 
den Zollverems⸗Staaten für alle Rohproducte und alle 
Gewerbserzeugn ſſe aufgeboben und nur (was übrigens 
um Theil auch zwiſchen verſchiedenen Zollvereins-Saa⸗ 
ten beſteht) für die Mo opold« Artikel (Taback, Salz), 
ſo wie für die verſchiedenen, Verzehrungsſteuern unter⸗ 
worfenen Gonfumtions = Gegenftände aufrecht erhalten 
werden fol. Hinſichtlich der Zolleinnahmen mache 
Oeſterreich alternative Vorſchläge. Danach würde jeder 
Staat die Zolleinnahmen, welche er an feinen Gren— 
zen erhebt, für ſich behalten, und da bei dieſer Me⸗ 
thode Oeſterreich benachteiligt werden würde, weil es 
gegen Weſten, von wo der Import am ſtärkſten iſt, 
nur an Zollvereinsgebiet grenzt, alſo dort keine Zoll: 
grenze berührt, fo ſoll für einige Hauptartikel entwer 
der eine Theilung der Zolleinnahmen (% für den 
Zollverein, / für Oeſterreich) oder ein Verfahren mit 
Urſprungszeugniſſen für die nach Oeſterreich zu impor⸗ 
tirenden Gegenſtände eingeführt werden. — Der Prä⸗ 
liminarvertrag enthält ſechs Artikel. Die Motivirung 
derſelben iſt Gegenſtand eines beſonderen, gleichfalls 
den deutſchen Höfen mitgetheilten Actenſtückes. 


Artigkeit verlangt wieder Artigkeit denkt unſer Freund, 
umſomehr als ibm der Engländer ein Rendezvouz in 
der franzöſiſchen Reſtauration gibt, wo er ſich in zwei 
Stunden eir finden wird. Mit dem Aus drucke gegen: 
ſeitiger Sympathie trennen ſich die beiden und dieſe 
äußert ſich zunächſt darin, daß beide verſchwinden. Un: 
ſer Freund verſchwindet unwilltürlich, denn er geräth 
in einen Schwerm der ibn vorwärts drängt, bis er ſich 
endlich in den breiten Mittelſchiffe der Ausſtellung ei⸗ 
nigermaßen lichtet. Nun iſt unſer Freund mitten drin. 
Sein erſtes Verlangen iſt — den Cohinor zu ſehen. 
Er fragt den nächſtſtehenden Pol iceman, indem er 
ihm die betreffende Catalognummer zeigt, nach der Di: 
reetion. Dieſer ſucht ſich wöglichſt klar zu faſſen, uad 
weiſt unſern Freund an bei Trinidad einzulegen, dann 
die joniſchen Inſeln zu paſſiren, Canada links liegen 
zu laſſen und quer über Braſillen die Türkei zu er⸗ 
reichen, wo er am deſten thun würde, wieder zu 
agen. g > 
. unter Freund folgt der angegebenen Richtung, allein 
eine verzeibliche Werwedslung zwiſchen Links und Recis 
die ſich wohl auch ſchon mancher Landtags deputirter 
hat zu Schulden kommen laſſen, hat die üble Folge, 
daß er in den weſtlichen Annex, von dieſem in die Ab⸗ 
tbeilung der engliſchen Gbemicalien und aus dieſer in 
den Raum der landwirihſchaftlichen Maſchinen geräth, 
aus welchem er nicht fo leicht entkommen wäre, wenn 
er nicht von einer ſich nachdrängenden Schaar heraus⸗ 


Die „Donau- Stg.“ erwartet von dem Zuſammen⸗ 
wirken deutſcher Regierungen mit ihren Völkern zum 
Behufe der Bundesreform gedeihlichere Reſultate, als 
von dem ohne Mandat auftauchenden Vorparlament. 
Das off cisſe Organ ſagt: „Wenn der Bundestag fic 
mit volksthümlichen Elementen umgibt, wenn land: 
ſtändiſche Delegirte mit ihm zuſammen eine volksthümli⸗ 
che Legislative bilden, wenn es gelingt, die Bundes⸗ 
Exccutive zu ſtarken und für ſtreitige Fragen des Bun⸗ 
destechtes ein oberſtes Gericht zu ſchaffen: dann dürfte 
allen Anſprüchen der Freunde eines befonnenen Fort: 
ſchritts genügſam entgegengekommen fein, Auf dieſem 
Wege liegt ein erreichbares Ziel. Der Bundesſtao: 
lührt dagegen unausbleiblich zur Zersetzung Deutſch⸗ 
ande, Die Spitze desſelben anderswohin als nach 
Berlin verlegen, fällt Preußen ſicher nicht im Traume 
ein, und deſſen möge Gotha verſichert ſein: vor Ber⸗ 
in werden Wien, Münden, Stuttgart, Caſſel und 
8 ſich nimmermehr neigen — komme was da 
wolle.“ 

Ueber den gegenwärtigen Stand der deutſchen 
Frage finden wir in einer Wiener Correſpondenz der 
„A. A. 3.“ vom 11. d. M. folgende Mittheilungen: 
„Die erſte Beſprechung in der Staatskanzlei war nus 
eine einleitende. Es wurde hiebei beſchloſſen, das Re: 
ſultat der Conferenzen nicht in förmlichen Protokollen 
zuſammenzufaſſen. Die Elemente der beabſichtigten 
Bundesreform ſind: Beigebung ſtändiſcher Delegirten 
zum Bundestag, um eine volksthümliche Bundeslegis⸗ 
ı tive heranzubulden; 2. Stärkag der Executive; 3 
Bildung: eines deutſchen Bundesgerichts. Es ſoll er: 
möglicht werden in Beziehung auf Nr. 1 und Nr. 3 
demnächſt ſchon, vor Beginn der Bundesferien, An⸗ 
träge zu ſtellen, damit die betreffenden Ausſchüſſe ge: 
bildet werden konnen. Die Frage der Bundes cxecu⸗ 
tive wurde einſtweilen noch in der Schwebe gelaſſen. 
In Folge der erſten Beſprechung haben die betreffen: 
den deutſchen Geſandten nunmehr Mutheilung an ihre 
Höſe ergehen laſſen.“ 


Verhandlungen des Veichsrathes. 


Am 14. d. ſtand der Bericht über das Staats ſchul⸗ 
denweſen auf der Tagesordnung der Plenarſitzung des 
Finanzausſchuſſes. Die Debatte dauerte lange und war 
nemlich lebhaft, insbeſondere als die Depotgeſchäfte der 
Finanzverwaltung zur Sprache kamen. Die Anträge 
der Section wurden alle angenommen; nur der wunſch, 
die Convertuung der Staatsſchuld auf eine einheitliche 
Währung betreffend, blieb in der Minorität, wogegen 
in die Reihe der Anträge die Erwartung aufgenommen 
wurde, daß die Dipotgeichäfte der Finanzverwaltung 
kunftighin als verfaſſungswidrig zu unterbleiben hätten. 
Für die geſtrige Plenarſitzung war der Bericht über die 
Schuldentilgung zur Verhandlung beſtimmt. 


Defterreihifche Mouarchie. 
Wien, 15. Juli. Der Rückkehr Sr. Maj. des 
Kaisers von Poſſenhofen wird nach den bisherigen 
Anordnungen in 5—6 Tagen entgegengeſehen. Auf 
die Dauer der Abweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers in 
Poſſenhofen hat Se. k. Hoheit der Hr. Erzy. Rainer 
die Leitung der Staatsgeſchäfte übernommen. 

Aus München, 11. Juli, wird gemeldet: Geſtern 
Abend iſt Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich, begleitet von ihrem Vater, von Kiſſingen hien 
eingetroffen und im herzo lichen Palais abgeſtiegen. 
Ipre Maj. die Kaiſerin, welche ſich des beſten Wohl⸗ 
ſeins erfreut, wird heute hier bleiben und morgen, nach 
der Abreiſe der Königin von Neapel nach Ems, mu 
Ihren Eltern und Geſchwiſtern zu einem längeren Land⸗ 
Aufenthalt nach Poſſenhoſen ſich begeben. Die Aerzte 
erk ären Ihre Majeſtat als auf dem beſten Wege zur 
vollſtändigen Geneſung. Das Wohlbefiaden wird von 
Tag zu Tag ſichtvarer. 

Ihre Maß. die Königin von Sach ſen iſt vorge: 
ſtern mit dem Schnellzuge hier angekommen und in 
Schönbrunn ab eſtiegen; fie wurde von Ihren k. Hoh. 
dem Hrn. Erzherzog Franz Karl und der Frau Erz⸗ 
berzogin Sophie im Bahnhöfe empfangen. Auch der 
k. ſäcſiſche Geſandte Hr. Baron Könneritz und Ge: 
neral Reiſchach waren im Vahnbofe anweſend. Ihre 


Mojeftät begibt ſich dem Vernehmen nach nach Weil⸗ 
burg und ſodann zum Beſuche der kaiſ. Kinder nach 


gewälzt worden wäre, Blind für alle die Schätze, welch⸗ 
cechts und links angehäuft ſind, ſucht er nach dem Co⸗ 
binor, den wir die wir uns nun ſchon ſeit mehr als 
zwei Monaten im Aus ſtellungsgebaͤude herumtreiben, zu 
unferer Schande müſſen wir es geſtehen, noch nicht ge⸗ 
ehen haben. 
0 Was iſt uns Hekuba? Man male ſich nun das 
Eiſtaunen, als unfer Freund p'öͤtzlich gewahr wird, daß 
er wieder auf demſelben Punkte angelangt ſei, von wel⸗ 
em er ausgegangen. Noch größer iſt aber fein Er- 
ſtaunen, als ein zweiter Policeman auf die Frage, wo 
der Cohinor ſei, auf eine gerade vor im liegende Kä⸗ 
ſtenreihe verweiſt, welche fo umlagert iſt, daß man gar 
nicht wahrnehmen kann, was in dieſen Käſten enthal- 
ten ſei. Mit kräftigen Armen theilt unfer Freund das 
Vedränge, allein umfonft, ſchon iſt er von einem Pos 
liceman erfaßt und höflichſt erſucht, ſich der Reihe an⸗ 
zuſchließen, der es geſtattet if, ſich innerbalb einer um 
die koſtbare Schranke gezogenen Barriere Mann fü 
Mann vorwärts zu bewegen. Es durften etwa tauſend 
Menſchen ſein, welche vorgelaſſen zu werden wünſchen, 
unſer Freund iſt, um dieſen Zauber aus 1001 Nacht 
zu feben, der „tauſendeinte“ und lang ſam bewegt ſich 
die Reibe vorwärts, noch find etwa 200 vor ihm, da 
ertönt plötzlich das Glockengeläute in den beiden Domen 
des Gebäudes, das Aufbruch⸗ oder vielmehr Ausweis 
ſungszeichen für die Beſucher. 

Noch hofft unfer Freund, denn jetzt ſind nur noch 


Reichenau; vorgeſtern hat Se. Maj. der Kaiſer noch 
vor ſeiner Abreiſe der Königin in Schönbrun einen 
Beſuch abgeſtattet und war ſodann zu Ehren derſel⸗ 
ben daſelbſt ein Familiendiner. . 

Se. k. Hoheit der Herzog von Modena iſt ge⸗ 
ſtern von ſeinem Ausfluge nach Ungarn zurückgekehrt. 

Se. k. Hoh. der Herzog von Modena hat eine 
Brochure in franöſiſcher Sprache, betitelt: „Les troup- 
pes de Modöne en Autriche“, verfaßt, in welcher 
für die Erhaltung der eſtenſiſchen Truppen durch Oe⸗ 
ſterreich plaidirt wird. Das Werkchen ſoll morgen die 
Druckerei verlaſſen und in die Oeffentlichkeit gelangen. 

Vorgeſtern war bei Sr. k. k. Hoh. dem Herrn 
Erzherzog Rainer Miniſterrath, der von 2 bis 5 
Uhr dauerte. i 

Hraf Forgach hat eine Denkſchrift ausgearbeitet, 
welche die ungariſche Frage eingehend behandelt und 
Vorſchläge zur Löſung derſelben enthält. Diefelbe wird, 
wie der „Schleſ. 3.” aus Wien geſchrieben wird, bei 
der Abfaſſung der dem neuen ungariſchen Landtage 
zu machenden Propoſitionen benützt werden. 

Der niederländiſche Geſandte am hieſigen Hote, 
Hr. Baron v. Heekeren, iſt mit zweimonatlichem 
Urlaub geſtera in feine Heimat abgreiſt. 

: Ueber das Befinden des Hra. FM. Grafen von 
Nu gent find geftern Berichte eingelangt, nach wel⸗ 
chen ſich derſelbe in der Beſſerung befindet. 

Die Feſtlichkeiten aus Anlaß des Tagens der deut⸗ 
ſchen Juriſten in Wien werden in dem der Com: 
mune Wien gehörigen Beluſtigungsorte „zum Sperl“ 
ſtatifinden. 

Der Bau des neuen Univerſitätsgebäudes 
an der Weſtſeite Wiens, und zwar auf jenem Platzt, 
welcher im Stadterweiterungsplane dem Stadthauſe 
vorenthalten blieb, iſt nun definitiv beſchloſſen. Der 
nun projectirte Platz liegt in der Verlängerung der 
Wipplingerſtraße am Ausgang der Stadt mit der Front 
gegen die neue Ringſtraße. Er iſt vom allgemeinen 
Krankenhauſe und den Vorleſeſaͤlen der meticinifchen 
Fakultät ſo wenig entlegen, daß den Studirenden der 
Medicın der Beſuch ſowohl der naturhiſtoriſchen als 
anderer Vorleſungen im bohen Grade erleichtert wird. 

Die Sternzeitung vom 14. Juli bringt einen Ar. 
tikel über das Journal „Die Gartenlaube“, worin be 
merkt wird, daß die Regierung unter Mita irkung Di: 
nemarks amtliche Ermutelungen wegen der von der 
„Gartenlaube“ gebrachten Enthuͤllungen über den Une 
tergang der Amazone eintreten laſſen werde. 

Nach der Kreuzzeitung wird Preußen den Anträ- 
gen Ba u ens wegen Aufhebung des Bundes vei⸗ 
einsgeſetzes von 1854 und Aufhebung, eventuell 
Umänderungen des Bundes preßgeſetzes vom glei: 
chen Jahre zuſtimmen. y 

Die perſiſche Geſandtſchaft hat ſich von Berlin 
nicht nach Dresden begeben, ſondern iſt direct nach 
Paris zurückgekehrt. 

Die japaniſche Geſandtiſchaft, durch Geſchäfte, 
die den eigentlichen Zweck ibrer ecuropäiſchen Miſſton 
betreffen, im Haag über die von ihr feſtgeſetzte Zen 
hinaus zurückgehalten, wird erſt am 18. in Berlin 
eintreffen, 

In Halle haben am Sonnabend ernſte Conflict: 
zwiſchen dem Volke und den Studenten ſtattgefunden. 
Das Miluär mußte einſchreiten um die Studenten ge— 
gen das Volk zu ſchützen. Zwanzig Studenten find 
vom Volk verwundet. Viele Verhaftungen haben 
ſtattgefunden. . 

Ueber die Veranlaſſung der Schlägerei wird dem 
Dresd. J. geſchrieben: Es ſollte Abends aus Anlaß der 
erfolgten Rectorwahl großer Fackelzug ſein, weshalb 
viele Studenten ſchon am Tage mit Schlägern und 
Rappieren in den Straßen herumzogen. Dabei mach⸗ 
ten ſie ſich unter Andern auch das Vergnügen, ſich auf 
die 4 Pferde eines auf der Straße baltenden Ful r⸗ 
man:swagens zu ſetzen, was der ſchnell herbeikommende 
Fuhrmann nicht leiden wollte, det die Studenten von 
den Pferden berabgeben hieß und, als dies erfolglos 
war, von der Peitſche Gebrauch machte. Nun mat: 
ten die Studenten ſich mit ihren Hiebern über den 
Fuhrmann, dem das Publikum Beiſtand zu leiten fie 
verpflichtet fühlte, um ihn von ſeinen vielen Angreifern 
zu befreien. ea va nahm immer größere Dimen: 
ſionen an und wurde mit großer Mühe die R : 
der berg f. groß he die Ruhe wie 

Eine Cabinetsordre ver 


ügt, daß Schweidni 
hört Feſtung zu ſein. fügt, daß Schweidnitz auf 


Doch bleibt es ein Platz von 


fortifikatoriſcher Wichtigkeit, und es werden daher auch 
die jetzt vorhandenen Werke der inneren Enceinte kei⸗ 
nesfalls geſchleift, ebenſo verbleibt wahrſcheinlich das 
Artillerie⸗Depot dort. 


Frankreich. 
Paris, 12. Juli. Der Kaiſer iſt in beſtem Wohl⸗ 
ſein geſtern Abend 5 Uhr in Vichy eingetroffen und 
von den Einwohnern und Badegäſten aufs herzlichſte 
empfangen worden. Der Moniteur bemerkt dazu, „dies 
ſer unerwartete Empfang ſei als die Fortſetzung der 
officiellen Reife erſchienen, denn die Stadt habe ein feſt⸗ 
laches Ausſeben gebabt und die Straßen ſeien mit Flag⸗ 
gen geſchmückt geweſen.“ Den officiöfen Blättern zu⸗ 
folge wäre Se. Maj. überall wie ein Halbgott emp⸗ 
fangen und beinahe wie ein aſiatiſcher Despot ange⸗ 
betet worden. Die Kaiſerin iſt geſtern gegen 7 Uhr 
Abends in St. Cloud wieder eingetroffen und hielt 
daſelbſt heute einen Miniſterrath. — Die Grafen von 
Perſigny und Walcwski ſollen nun auch zu Herzogen 
«nannte werden. Ihre Ernennung fol nur deshalb 
verzögert worden ſein, wel Graf Perſigny ein ganz 
beſond res Gewicht darauf legte, allein und nicht in 
einer ſogenannten Tournse zum Herzog zu avanciren. 
— Der Kriegs miniſter hat die Einführung der Näh- 
maſchinen in die Unlorm⸗Werkſtätten der Armee an⸗ 
georonet; auf je 1000 Mann ſoll eine Maſchine ans 
geſchafft werden. — Auf Befehl des Kaifers werden 
alle Vorbereitungen getroffen zur Redaction einer mie 
lnäriſchen und politiſchen »eſchichte Algeriens. — Die 
Drucker der Dubiuſſon'ſchen Druckerei haben angekün⸗ 
digt, daß, wenn man ihnen nicht eine Lohnerhöhung 
bewilligt, ſie innerhalb 48 Stunden ihre Arbeit einſtel⸗ 
len werden. Die Sache iſt darum von einiger Bedeu⸗ 


tung, weil in dieſer O 
Kaden fer. Offlein 5—6 Journale gedruckt 


er ei Correſpondent der 
unter dem 12. Juli: Der Empfang, welche i 
ſer in der Auvergne gefunden, fol ar 8 
Eindruck auf ihn gemacht haben. Dagegen iſt man 
mit dem Geiſte, der jetzt in Paris berrſcht, nicht ber 
ſonde s zufrieden, Die liberalen Afpıranten machen 
ſich immer nachdrücklicher geltend, und es iſt nicht un⸗ 
wihrſcheinlich, daß der nächſte Herbſt wieder eine Ue⸗ 
derraſchung im liberalen Sinne bringen wird. Die 
Miniſter bekehren ſich allmälich alle, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, zu freiſinnigen Ideen. — In Vichy wird eine 
Art von Congreß don Diplomaten und ſonſtigen 
Staalsmännern ſtattfinden, und man wird vieleicht 
Vorarbe ten für die europälſche Diplomatie daſelbſt ma⸗ 
chen. — Von der Reiſe des Kaiſers nach Deutschland 
im nächſten Herbſte wird neuerdings wieder viel ge⸗ 
ſprochen. 

In der vor zeſtrigen Sitz ang des Zuchtpolizeigerichts 
wurde das Verhör der 54 Angeklagten fortgeſetzt. Bis 
letzt iſt noch kein neues Faktum konſtatirt, welches das 
Gewicht der Anklage vermehrt 9 Manches dagegen 
hat ſich heraus geſteut, was zur Entſchuldigung oder 
gar zur vollſtandigen Entlaſtung der einzelnen Ange⸗ 
tagten, namentlich des t emaligen Volksverir 
Greppo führen kann. Die Abſicht, ein r geheimen Ge⸗ 
ſellſchuft angehört zu haben oder beigetreten zu ſein 
wird beinahe von Allen auf das Entichiedenſte eleuge 
net. Es gründet ſich auch bei Mehreren die Anklage 
einzig auf Briefe, die nicht von ihnen, ſondern an ſie 
geschrieben, und auf Aeußerungen, die nicht von ihnen 
\ondern über fie gethan wurden. Die Meiſten wurden 
durch das Benehmen und die Worte Vaſſels, der im 
vünſtigſten Falle etwas verrückt iſt, und die offenbar 
verdächugen Machinationen Bachelets, der allein, ob⸗ 
gleich einer der Rädels führer, der Polizei nicht in die 
Hände gefallen iſt, kompromittirt. Der Präsident vers 
lahrt mit großer Schonung und Mäßigung, wie Ver⸗ 
ani und kanteege bereits verschiedene Male 

anerkannt haben; letztere be 
durchſchnittlich ſehr feſt und Re FAR 3 
das bekannte Mitglied der proviſoriſchen Re BA 
von 1848, erſchien vorgeſtern als Zeuge. 8 a 

In dem Hafen von Cherbourg herrſcht wegen der 
Ruſtungen für Verſtärkung des mericaniſchen Expedi⸗ 
lonscorps das regſie Leben. Aus allen bis jetz ge⸗ 
r geht hervor, daß die abzuſenden⸗ 
den Verſtärkungen die urfprünglich feſtgeſetzte Za 
12000 Mann bei Weiten badge en Ein 
Gleiches meldet man aus Breſt und aus Toulon. 

In Nantes bei Gouin und Gibert wird für Rech⸗ 
nung der ſardiniſchen Regterung eine Panzer ⸗Fregatte 


. 3." ſchreibt 


etwa 80 Perſonen vor ihm, da verſtärkt der Policeman 
die Barriere durch feine Hand und gibt den übrigen 
einen Wink mit dem Laternenpfahl, daß es Zeit ſei, das 
Ausſtellungs⸗Gebäude zu verlaſſen. Verdrießlich entfernt 
ſich der „müde Wanderer“ unverrichteter Dinge als 
der „letzte des Hauſcs“, und erreicht, dar nicht dar: 
an zu denken iſt auf einem Omnibus Platz zu finden 
nach einer dreiviertelſtündigen Promenade die erſte „in 
der Nähe der Ausſtellung“ gelegene anſtaͤndige Reflaus 
rat on: den „Wellington“ in St. James - Street. 
Nach biendigter Mahlzeit macht aber unfer Freund 
die Bemerkung, daß ſeine Rechnung zwar 1 Pfund 
wiege, daß aber die leichteren Speſſen, die ihm 
vorgeſetzt worden ihm noch ſchwerer im Magen lier 
gen. Als er ars dieſem Reſtaurant, in deſſen ele— 
ganten Caffeeſalon man nnr eingeloſſen wird, wenn 
man früher in dem Speiſeſalon dinirt hat, auf die 
Straße tritt, iſt es bereits „hell auf geworden“ das 
beißt die Sonne, die den ganzen Tag über nur non 
nell geſchienen, iſt faktiſch untergegangen, 1 2 
zen find mit dem unvergleichlich Ihönen Londoner Ga 
beleuchtet. 4 5 ’ 

05 besteigt, nachdem er ſich diesmal genau über die 
Richtung des Omnibus erkundigt, den vorüberfahrenden 
Richmondwagen, um nach ſeiner auf dem Wege dahin 
gelegenen Wohnung in den Kenſington Road zu fah⸗ 
ren, und zu feiner Freude findet er diesmal Mlatz im 
Innern des Wagens. Ermattet von den Mühen des 


Tages drückt er fi in eine Ecke, und ſchlummert fanft 
ein. Die Irrfahrt nach Norden, das halbe Pfund, der 
Gentleman, der Cohinor, der Wellington ziehen in Mes 
belbildern an ihm vorüber, endlich wird er von dem 
Conducteur aufgerüttelt, er iſt der letzte im Wagen, 
der Morgen graut in — Richmond! Diesmal waren 
der Wagen und die Richtung gut gewählt, nur hatte 
er vergeſſen auszuſteigen. Für den Preis von 18 Schil⸗ 
lingen bringt ihn nun ein Cab aus Richmond nach feis 
ner Wohnung zurück, die er faft während eines Tages 
nicht gefehen. Sein erſtes Werk nach den unſaͤglichen 
Strapazen wird wohl die Caſſareviſion ſein; er dürfte 
zu feinem Vergnügen wohl 50 Schlinge verausgabt 
haben, und dennoch iſt am Eingange der Exhibition 
zu leſen: Admission one Shilling. 

Unfer Freund iſt das Prototyp Jener, welche von 
ihrer „Ausſtellungs-⸗Reiſe“ zurückgekehrt London ſchlecht 
Be und die peſſimiſtiſchſten Urtpeile über die herr⸗ 
ichſte aller Städte verbreiten. Nächſt ens will ich Ih⸗ 
den mittheilen, um wie viel praktiſcher der Engländer 
den Schillingstag benutzt. 


(„Botſchafter.“) 


5 Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* Dem Prof. Rokitansky ſoll zugleich mit de 
hung des Sd eine Sepaltögulage den 1000 . 


4yaberc. Mente 97.25. — Staatsbahn 403.— Grebit- Mobil. 
0. — Lombarden 612. 
Conſols mit 92%, gemeldet. 
. — feſt, ziemlich belebt. 


beften Zuſtande. Im ganzen von uns beſetzten Vir⸗ 
ginien ſehen wir keinen Mann; Alle dienen in der 
Armee. Daſſelbe gilt für den ganzen Süden. Die 
Seceſſioniſten wiſſen, daß fie ſtärker find ald wir, und 
werden ihren Vortheil unter allen Umſtänden verfol⸗ 
gen, und wenn ſie ihre ganze Exiſtenz dabei aufs 
Spiel ſetzen müſſen. Wir konnen, wie die Sachen 
ſtehen, nichts thun, als dem heftigſten Angriff eine 
feſte Verteidigung entgegenſetzen. Während den letz⸗ 
ten Wochen zog der Feind furchtbare Verſtärkungen an 
ſich; dutzendweiſe zogen wohlgeübte und Disciplinirte 
Regimenter längs, der Front unſerer Linie in fein La⸗ 
ger. Beauregards Armee muß angekommen fein. 
Ebenſo fol Jackſon durch die Korinther Armee mäch⸗ 
lige Verſtärkungen erhalten haben und vom virgini chen 
Thale aus Waſhington abermals bedrohen, fo daß 
dieſe Stadt mehr in Gefahr iſt als Richmond. Die 
Armee M'Ciellen's und im Thale muß vernärkt wer⸗ 
den! Man ziehe zu die em Bebuſe alle Mannſchaft 


zurückgehalten durch das Intereſſe des Glaubens, des 
Rechts, der Ehre, d. h. alles deſſen, was die Welt 
ehrt. Dort herrſcht die Bewegung, der Fortſchritt und 
die Grundſätze, welche alles erlauben, was der Ehr⸗ 
geiz wünſcht, der Durſt nach Gold und Macht; dort 
find Gonceffionen leicht und natürlich. Ich wiederhole 
es, Sie müſſen ſich an den König von Sardinien wen⸗ 
den, nicht an den Papſt.“ 
Rußland. 

Laut amtlichen Berichts der Warſchauer Blätter 
vom 14. waren aus Anlaß der glücklichen Entbindung 
J. k. H. der Großfürſtin Alexandra Regierungs- und 
Privatgebäude des Abends glänzend erleuchtet. 


Amerika. 

Die „Times“ bringt folgende Nachrichten aus Ne w⸗ 
Vork vom 28. Juni: „Herr Lincoln reiste am Mon⸗ 
tag plötzlich incognito mit einem Extrazuge nach dem 
am Hudſon⸗Fluſſe gelegenen Weſt⸗Pomt ab, wo er am 
Dinstage, Morgens um 3 Ubr, anlangte, Bei feiner 
Ankunft traf er mit General Stott zuſammen, mit 
dem er eine fünſſtündige Beſprechung hatte. Am fol⸗ 
genden Tage kehrte er nach Washington zurück und 
gelangte unbemerkt durch New⸗Vork. Auf den Bahn- 
höfen aller andern Städte ward er von der verſam— 
melten Volksmenge mit lauten Zurufen empfangen, 
und hielt von feinem Coups aus kurze Reden, in wel⸗ 
chen er ſagte, ſeine Reiſe habe nicht die Bedeutung, 
welche man ihr wahrſcheinlich zuſchreiben werde, und 
er werde weder einen General ernennen noch abſetzen. 
Heute früh wird aus Waſhington gemeldet, daß die 
Diviſionen der Generale Banks, Fremont und M' Do⸗ 
well im Shenendoah⸗Thale combinirt und unter den 
Befehl des Generals Pope geſtellt worden ſind, um 


nach einem neuen Plane erbaut. Dieſelbe ſoll 26 Ka⸗ 
nonen und eine in Havre von Mazeline gefertigte Ma⸗ 
ſchine von 800 Pferdekraft erhalten, fo daß fie 13%, 
Knoten in der Stunde wird zurücklegen können. 


Großbritannien. 

London, 12. Juli. Geſtern fand im Ausſtel⸗ 
lungsgebäude eine große Feierlichkeit ſtatt, zwar nicht 
die Vertheilung der Preiſe, wohl aber die Zuerkennung 
und Verkündigung derſelben. Die Preis medaillen find 
noch nicht fertig und werden nicht eher verabfolgt wer⸗ 
den können, als bis gegen Schluß der Ausſtellung. 
Im Genzen find ihrer nahe an 7000 und dazu kom⸗ 
men noch ungefähr 5300 „ehrenvolle Erwähnungen.“ 
Die Zahl der Ausſteller mag etwas über 25,000 be⸗ 
tragen. Die Geſchworenen und Genoſſen, welche die 
ausgeſtellten Gegenſtände zu prüfen hatten, waren 615, 
nämlich 287 Ausländer und 328 Engländer. Die 
Jurps zerfielen in 36, oder, wenn man die Unter⸗Sec⸗ 
tionen rechnet, in 65 Klaſſen. Es mögen geſtern an 
70,000 Perſonen im Gebäude geweſen ſein. Es war 
eine ſtattliche Geſellſchaft. Da ſah man den Herzog 
von Cambridge, den Vice⸗König von Egypten, den 
Prinzen von Carignan, Lord Palmerſton, Earl Ruſ⸗ 
ſell, Earl Granville, den belgiſchen Miniſter Rogier, 
einen großen Theil des diplomatiſchen Corps ꝛc. Die 
officiell bei der Feſtlichkeit betheiligten Perſo zen, näm: 
lich die ſpeciellen internationalen Vertreter, die Fönigli: 
chen Commiſſare für die Ausſtellung von 1862, die 
Miniſter, die königlichen Commiſſare für die Ausſtel⸗ 
lung von 1851, der Lordmayor mit Gefolge, die Ge: 
ſchwornen, die Mitglieder des Bau-Ausſchuſſes, der 
Baumeiſter, die Bauunternehmer und die Vorſtände 
des Kunſt⸗, ſowie des Gartenbau⸗Vereins durchwan⸗ 
delten in feierlihem Zuge die Räume des Ausſtellungs⸗ 
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Krakau, 15. Zul. Die geſtrige Gelreidezufuhr war we⸗ 
gen der von den Regengüſſen derdotdenen Wege gering. Ans 
ſaugs beſonders Roggen getauf“, und alles zu bobeten Preuen 
losgeſchlagen. Am Schluß Nachmittags up die Kaunuſt nach, 
man bot ſogar unter den notırten Preiſen, ſo daß Couttacie ſur 
Ipätere vieſerung nicht zu Stande kamen. Welden bez. 34, 35, 
30, Ichönſter 58, 38 ½, 59 fl. p. Roggen 22 beſſetet 25.— 20%,. 
Gerne zur Ausſuhr bez. 1 ½, 14 — 14%½, vorzüglicher Jür vo. 
cobedarf 15 — 16 Erbſen jur auswärts zum Zuber 19, 20, 
ſchone weiße zur Küche 22, 23. Der mare war anſangs jepr 
anımirt, nicht jo zum Schluß bei Hoffnung beſtandigen ſchönen 
Weiters. Pier heute Handel nach auswatis ſeht lau, ſeibſt 
Roggen wenig getauft jur loco; nur jur ven Lococonſum Weir 
Ber Weizen aus dem Konigr. Polen und Kratauet SE ge⸗ 


Mann oder mehr neue Truppen aus. Die Noth er⸗ 
fordert ſolche Maßregela! Sind wir einmal fo wen 
gegangen, ſo müſſen wir auch weiter gehen. Die Ge⸗ 
tabe dropt, die Hilfe darf nicht ausbleiben, wenn nicht 
Alles verloren geben ſoll. Wir erſehen aus dem obe 
gen Berichte theuweiſe ſehr deutlich, theilweiſe leſen wit 
es zwischen den Zeilen, daß die Actıen des Nord ns 
augenblicklich nic zum Beſten ſtehen. Uno der Elfer 
einer Gegner wächſt täguch, wahrend fen eigener im 
Abnehmen begriffen uno kaum vorherzuſehen iſt, was 
ihn wieder auf die angemeſſene Höhe bringen könnte. 
ne Ä. — TEE USER 


x ; 9 ie Ni - | . kau, 16. Juli. jugt. Roggen loco b 5. 80 — 7 fl. o. W.; ſcho⸗ 
gebäudes und der Herzog von Cambridge händigte die Niederlage des Generals Stonewall Jadſon deſto[ tt Der „Gas“ bringt an ber Spig fz r a 

: ere ; ine ewegung eine t. k. Staalsanwaltſch de feines heutigen Blattes | ner Polniſcher und Galiz. bis 7. 10 und 7. 20. Zuleth Hellen 

den Vorſitzenden der einzelnen Klaſſen das Verzeichniß fiperer zu wachen, fas dieſer eine neue Bewegung 425 1 Notiz über Ir ſchaft veranlaßte Berichugung je ſich auch dieſe Preiſe nicht. Weißer Weizen 11. 50, 14. 4 — 


im Thale verſuchen oder Baltimore oder Waſhington 
bedrohen ſollte. Der mit dieſem Schritte unzufriedene 
General Fremont hat fein Commando niedergelegt. 
Der Präfivent hat feine Entlaſſung angenommen und 
den General Rufus King an ſeiner Stelle ernannt. 
Die Unions⸗Truppen unter General Benham find auf 
James Island bei Charleston von den Conſöderirten 
mit großem Verluſte zuruckzeſchlagen worden. Sie 
büßten an Todten und Verwundeten 668 Mann ein, 
d. h. mehr als zwei Drittel ikrer Stärke. General 0 
Benham, der den Angriff erhaltenem Befehle zuwider Stele iam und — igſt nuch Hauſe. Ale aus de Bine Bar 
leitete, iſt von General Hunter ſeines Commando's freien w ollie, b. Komar aus den Händen des K. W. be⸗ 
enthoben worden und in New⸗Vork angekommen. Es dae Gewehr, woraus diefer der übern e ud enttip dem Diener 
heißt, General Benham werde vor ein Kriegsgericht waffneie Bauern auf das Hufen 2 vier mit Knülteln bes 
geftelt werden. Die Conföderirten haben bei Richmond 94 ergriff. Die neu 1 J . nah job, 5 
den Verſuch gemacht, eine allgemeine Schlacht herbei⸗ Sales n ben des H. Abd. Ba e ee dee 
zuführen; doch ging M Clellan einer ſolchen aus dem beſtuden Fire eingeleitet worden und einige Beſchuldigie 
BR in wilden e e e an Hand Pet, dürg gen lebe einige, ngfädsfäte.zu becher, die 
. eite an Todten und Ver⸗ 
wundeten über 200 Mann verlor. Aller Orten beſpricht 


durch Leichtſinn oder Unachtjamkeit dene d d. A 
6. d. Mts. war ein Glaſeriehrling, der me en in 55 Weich- 
man die Moglichkeit einer engliſch⸗franzöſiſchen Inter⸗ 
vention.“ 8 


ſel dem Eririnten nahe; ein Ponzeiſoldat rettete ihn vom ſiche 
Trotz allen Beſtrebungen, die man zur Verbergung 


ten Tode. — Am Sountage wurde einem armen Göralen wah ⸗ 
rend des Schlales in emem hieſigen Gaithauje eine ätzende Slül⸗ 
des wahren Zuſtandes der nördlichen Armeen macht, 
dringt doch nach Wochen oder Monaten ſtets ein deut: 


ſigkeit in den Mund gegoſſen uud ihm . 
pen arg verbrannt. Wer Nrbeber er en 825 
e eee Am Montage bußte ein — — 
licheres Bild der Wirklichkeit durch, der Regierung und aus ihren 32 . n — — 4 — 
deren Agenten allen Glauben nehmend, was unmöglich perabſtürzte, und ſich dabei fo jez verlegte, daß er in das 
zum Guten führen kann. Es wird immer klarer, daß] Spital übertragen werden mußte. — Gejtern wurde ein Kind 
der Norden nach allen bis jetzt gemachten enormen 
Kriegsanſtrengungen erſt am Aufange des Endes an⸗ 
gelangt iſt. Es ſtellt ſich immer deutlicher heraus, daß 
es von dem Ausfalle der bei Richmond bevorſtehenden 


von etwa drei Jahren das Opfer der Wa keit fle 
und des ſtraſbaren Leichtſinns der biefigen Neonddenker Gs wa. 

. Schlacht abhängt, ob alle errungenen Vortheile wieder 

durch den Marqu s Lavalette äußerte der Papſt (wie verloren gehen ſollen. Der ſehr vorſichtige Speclalcor⸗ 


von einen Wagen in der Slouanergalje umgeworſen und ar 
18 . { einen 
erwahnt) gegen den erſtern: „Sie haben hier respondent der „World“ ſagt über dieſe bedenkliche 


beſchädigt. In der chirurgiſchen Offizin daſelb 3 
erite ärztliche Hilfe. Die einyeleiteie Ute cn deen N 

Geſandten deſſen Offenheit ich liebe. Er geht nicht 8 

links, nicht 15 — ſant was er will. Er mach! Lage der Dinge unter Anderem: Ich wolle Ihnen 


weiſen, welche Schuld der betreffende Kutſcher an 
bat, 2 Ein anderes Kind wurde geſtern in der Bee ao anal 

mir z. B. täglich dieſelben Vorſchläge, und täglich gest 

ich ihm dieſelbe Antwort, und fo geht es ganz gut. 


hofes durch das Ausſchlagen eines von der Eiſenbahn geſühr⸗ 
Gegen Lavalette gewendet fuhr er wie die „A. A. 


ten Pferdes am Kopfe verletzt. f 
Die ifraclitijge Haupt und Mädchenſchule in Krakau 
3.” meldet, fort: „Mein lieber Gefanoter, ſagen Sie 
mir doch — Sie können es — woher kommt es, daß 


wurde im verfioſſenen Semeſter von 358 Schulern (151 Kna⸗ 
Sie mir täglich Vorſchläge bringen, mir dem Unter- 


ben und 247 Madchen) bejucht. u 
* Sur Adam Sapiena zu Krafigin, Przempsler Kreis in 
drückten, und niemals dem Unterdrücker, bei welchem 
Sie doch fo vielen Credit beſitzen. Vielleicht laſſen 


Galizien, hal für die Beförderung der Wewinnu 
er in Galizien, die Medaille & Nane er uuggellang 
a. . „erhalten. Desgleichen die k. k. Salinen direct F 
ar die letzten vier Wochen auf der Halbinſel York liczta für die — Darſtellung des Ealtnenbetrichee 
Die zur Giganzung des atademjhen Senates an der Lem⸗ 
berger Univerſtiat jährlich ſtatiſtadenden Wahlen find bereits pol, 
N — — fiel die Wahl ee > u Rulf, Prof. der 
f N echtophil ie, di Dekan der wheologiſch ö 
Sie heimlich Ihre Gedanken nach Tur in wiſſen; wenn chen und den Prof. eu en 4. Le Dr. v. © per 
Sie ſich aber offen an den König von Sardinien, an n t N die juridijche Dr. Biſchoff, Prof, der deurſchen Slaate⸗ und 
feine Miniſter, jem Parlament wenden würden, ſo N uloritäten mitzutheileu, welche fie üver'die Sach⸗ Rechtegeſchichie und die polloſepbiſche De. Lenker, Prof. der 
würden Sie vieleicht eine offene Antwort erhalten, age hegen. llaſſ. Philologie zu dieſer Würde auserkor. 
und dann wiſſen, woran Sie find. Glauben Sie mır a ren Ganges, Herricht nur Eine Meinung, die 
und denken Sie daran — hier find wir unbew glich, — daß die Lage der Pontomac + Armee augen⸗ 
ä —̃ !A— Ln-% —t:̃3ñ lich u * eritife if... M Clellan muß augenblick⸗ 
—.. 11 5 eg Be u. Truppenmaſſen verſtärkt werden. 
willigt worden fein. Nach der „Zeitſch. für prakt. Heilkunde“ eegegierung, obgleich fie dieſe drin⸗ 
— auch für Proſeſer Hyrtl“ eine gleiche Auszeichnung be⸗ 
antragt. . 
*Der Aulor der „Geschichte des XIX. Jahrhunderts“ Prof. 
Gervinus hat ſich, ſchreibt man dem „Czas“ aus Poſen, a 


12 für 168 Pf. netto; Galiz. 10. 75 — 11. 25 für 172 Pf. 
Gerſte reichlich vorhanden, doch nur zum Julter und ewas in 
0 die Bräupauſer nach Galizien ins Gebirge gekauft; zum Suuer 
„ „ aue Wosprzydowa in] 4 — 4. 5, mittlere zu Malz 4. 50, 4. 00 — 4 7% fl. O. W. 
nt Ezernichowel, mit dien] Krakauer Cours am 1 Juli. Meue Suber⸗HMudel ug lo 
D. Komar am 30. v. Wis, an fl. p. 10% verlangt, f. p. 107 gez. — Polu. Baufaoren für 10 fl. 
ouert. Währung fl. poln. 370 verlangt, 304 bezahlt. — Preuß. 
Courant fur 100 fl. öfter. Währ. Thaler 0 % verlangt 79 
bezahlt. — Neues Sitbec für 400 fl. oſterr. Wahl. 125 vers 
lang, 124 bez. — Muſſiſche Iwperlals fl. 10.46 ver angt, 
. 10.0 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.1% verlangt, 10.00 
bezahlt, — Vollwichtige houandiſche Dukaten fl. 3.98 verlangt, 
5.90 bezahlt. — Vollwichtige oſterr. Mand⸗Dukalen fl. 0.00 ver⸗ 
langt, 5.98 bezahlt. — Polin. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
R. p. 101 verl., 100 ½ bezahlt. — Galig. Pfandbriefe nebp l. 
Coupons in öſterr. Wahrung 79% verl, 705%, bezahlt. — Ga⸗ 
Uziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münze 
f. 83%, verlangt, 8 J½ bezahl. — OGrundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öuerr. Wahr. fl. 72½ verl., 71½ bezahlt. — Mattonal⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1894 fl. önerr. Währ. 82 verlangt, 
817% bezahlt. — Aclien der Carl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 225 verl., 220 bezahlt. 
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der denfelven zuerkannten Preiſe ein. 
Italien. 

Der „Allg. Zig.“ werden folgende Details über 
die Unruhen in Cremona mitgetheil: Am 8. d. M. 
fand in Eremona ein b.utiger Tumult ſtatt. Schon 
mehrere Tage munkelte man von einem ſtattfinden ſol⸗ 
lenden Krawall der Arbeiecklaſſe, wegen des neuen 
Geldes und der immer zunehmenden Theuerung der 
Lebensmittel, Am 7. d. rotiete ſich vor dem Munici⸗ 
palitätsgebäude eine Anzahl von Maurergeſellen zu⸗ 
ſammen, die lärmten und tobten. Durch Verſprechun⸗ 
gen ließen fie ſich beſchwichtigen und gingen aus einan⸗ 
der. Geſtern jedoch vervierfachte ſich die Zahl der Tu⸗ 
multuanten; man ſchrie: „Viva il Governo austriaco 
— morte ai Spazzacamini (Piemonteſen) — morte 
ai Signori“. Dem Geſchrei folgten Drohungen und 
endlich Tyätlichkeiten; die denſelben entgegengeſendete 
Kompagnie Nationalgarde wurde von der Menge wü: 
thend angefallen und mit blutigen Köpfen in die Flucht 
geſchlagen. Man ließ nun die ganze Legion Nationals 
garde ausrücken. Hierauf fingen die Unruheſtifter an, 
das Straßenpflaſter auszur ßen und mit Steinen zu 
werfen, wodurch viele verwundet wurden. Die Mi: 
lizen fällten das Bajonnet und ſtürmten gegen die 
Angreifer unter einem Hagel von Steinwürfen. Viele 
Offiziere und Gemeine der Nationalgarde wie manche 
der Arbeiter wurden ſchwer verwundet. Zuletzt, als 
man fah, daß die Nationalgarde nichts ausrichten 
konnte, ließ man die regulären Truppen, Infanterie 
und Cavallerie, gegen die auſſtändiſche Maſſe ein⸗ 
ſchreiten. 

Bei der Vorſtellung des Herzogs v. Montebello 


welche der Gulebeſißer Hr. Severi 
erluten. Das Fahlum fielli ſich > 
die Nachricht, daß der Bauer K. 
einem bisher Meitugen Walde, genan 
Knechten Reisholg aushaue, ritt 


et au 
Gy Ma 26 h den In Mine u d den der ee 


zum Handgemenge führte, w del K. 20 den welcher endlich 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 15. Jun. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenbauſes beantwortele Se. Excellenz 
der Herr Miniſter des Auswärtigen die vom Ab⸗ 
geordneten Giskra und Genoſſen eingebrachte Jaterpel⸗ 
lation, den preußiſch⸗franzoͤſiſchen Handelsverttag und 
den eventuellen Eintritt Oeſterreichs in den Zollverein 
betreffend, in derfelden Weiſe, in der dies in der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Hertenhauſes geſchehen iſt. 

Ein Antrag Heroſt, den Vorſchlag des Petren⸗ 

hauſes, eine gemiſchte Commiſſion zur gemeinſamen 
Berathung des Preßgeſetzes zu ernennen, vorerſt der 
zuſammengeſetzten Commiſſion des Hauſes, welche über 
Pieß⸗ und Strafgeſetz berath, zur Berichterſtattung zus 
zuweiſen, wird angenommen. 
An der Tagesordnung iſt der Finanz⸗Aus ſchuß de⸗ 
richt über „Subventionen und Zinſengarantie jür ver⸗ 
ſchiedene Inouſtrie⸗ Unternehmungen“ (Lioyd, Donau⸗ 
Dampfſchifffahris⸗Geſellſchaft, Pardubitzels, Theiß⸗ und 
e Als Berichterſtatter ſpricht Stamm. (Schluß 
folgt. 

Prag, 14. Juli, 7 uhr Abends. Der Eröſfuungs⸗ 
zug it ſo eden von Pilſen zurück ekommen. Ein herr⸗ 
liches Wetter begünftigte die prachtvolle Fahrt. Ucberall 
lebhafte Theilnahme der Bevölkerung. Smichow ıft tell: 
lich geſchmuckt. 

London, 15. Juli. Nach Berichten aus New: 
Polt vou 3. d. fanden vor Richmond mehtere Tref⸗ 
ven ftatt, Die Umons-Axrmee wurde nach vierlägigem 
Kampfe unter großen Verluſten aufs Haupt geſchlagen. 

Paris, 14. Juli Abends. Die „Patrie“ kündigt 
für Anfang September eine Zuſammenkunft des Kal⸗ 
ers Napoleon, des Kaiſers von Rußland und des 
Königs von Preußen an. Daſſelbe Blatt meldet wei⸗ 
ter die Ankunft eines außerordentlichen ſerbiſchen Ab⸗ 
geſandten in Paris. 

Turin, 14. Juli. (Ueber Paris.) In der Kom- 


— —— — 
— !!!...... ————— 
Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten · 

— Die öͤſterreichiſche Siaatseiſenbahn⸗ Geſellſchaft hat den 
a ces ihrer Tarifsgebühren vom 1. Auguſt an von 30 pCt. 
auf pCt. herabgeſetzt. 

Breslau, 12 Jull. Die beutigen Preiſe find. (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber: 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 7 

beſter Ager ſchlecht. 


ug, und was fie thut, zu la 
und zu umſtändlich. M. Clellan's Armee a no 


elebrten⸗Verei ihm zur Fortſetzung : emacht werden, Weißer Weizen . 86 — 88 83 75 — x \ a 
ne eee N ulften Inpalıe, ſie 5 — iſt und unmittelbar 8 ſeinen fabüſtandt Halber FEW en 75 80 [mer antwortete Ratazzi auf die Intelpeüetion, wegen 
zur Geſchichte des volviſchen Mufhandes von 1831 gewandt. Die gen, unabhängigen Oberbefehl ge ut Roggen . 65 — 68 63 58 — 59 der von Garibaldi in Palermo gehaltenen Rede; er 
„Geſellichaft der Freunde der Wiſſenſchaften“ wird in dieſer Hin⸗ ſiebt es nun in Wahrheit mit N en. Bir erftfe 44 — 45 43 40 — 41 bedauere die beleidigende Sprache Garibald's gegen 
ſicht gewiß alles thun, was ſich nur thun läßt. Richmond aus? Es iſt bald efa, 5 eb gen zumee vor ofen 2 29 26 24 — 25 den Kaiſer Napoleon und habe den Präfecten von Pas 

Bei dem Nature Doktor Lampe in Goslar befindet ſich Zweck, den ſie erreichen ſoll, 0 gi! Sie iſt zu dem rbſen . an ea.e 55 50 | fermo aufgefordert, hierüber Aufklärungen zu geben. 


: ur 52 48 — 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) . 240 — 226 — 195 
Sommerta s I 
Krakau, 11. Jull. Auf dem 8 Markte ftellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Metzen Wetzen 
5.31 — Korn 3.28 — Gerſte 2.38 — Haſer 1.627 —Kukurutß 
—— Erdäpfel 1.12 — Eine Klaſter hartes Holy —.— — 
weidhes zn, — Sin Bentner Heu —.90 — Stroh —.75 fl. 
err. r. 
g a jakei 2 5 Die beutigen D . 
rend ihre Schuldigkeit Beer hätten, wollte ich nichts . 15 ßere Währung): En uk 
darüber fagen, aber fie thaten gar MI, was zum zen 4.66 — Roggen 2.74 — Gerflel W 
Vortheil der vorgedrungenen Armee M'Clellan's dienen] Erbſen 4.— — Bohnen 3.— — Buchwetzen 1.80 — Kukututz 
£ i Ibft bat auf der Halbinſel durch K 330 — Erdäpfel 1.40 — 1 Klaiter hartes Holz 9.50 — 
onnte. Dieſer ſe N rank⸗ weiches 7.25 1.50 — 1 Zentner H 
beiten und an Todten und . 10 Wr we, Sued — 80 Suteree 1. ri 
vſtal nigſtens 25,000 Mann eingebüßt. J c darf nicht Werlin, 14. Juli. Frein. Anl. 10 %. — Bperz. Met. 58% 
n beließ Die En. fagen, wie groß dieſe Zahl iſt, um mit Hrn. Stanton |” Greer. 73. — Nauen. Ant 64%, — Staatsbahn 140 
nahme während der drei Befttage belief fi auf ungefahr 25.000 nicht in Confliet zu gerathen. Das Sumpfland um [2% auen 84%, — Kredil⸗Loſe 67 74. — Böhm. Weſtbahn 
L. Im Ganzen haben die bisher von der Kryſtallpalaſt. Geſell⸗ Rich zu 9 . iny iſt bier Wien fehlt, } 
ſcha ft veranftalteten ändel⸗Feſte 47,000 L. eingebracht und der mond und laͤngs des Chicahominy zur x rankfurt, 14. Juli. Byerj, Dei. 54. — Wien 52. — 
A. ommerzeit und in der Sonnengluth giſtaus hauchend. east. 746. — 1854ers2ofe 70 % — National, Anl. 637. — 
Betrachten wir dagegen die feceſſionſſtiſche Armee, fo| trstebapn 231. — Kedit⸗Akilen 197%. — 180ber⸗Leſs 7274, 


g 1 = - «| Qnlehe 5 
finden wir fie weit ſtärker als die unfrige und im Parts, 14 Ir ST ER >= 


eit kurzem auch zur Kur Miß Lincoln, die Tochter des Praͤſi Die Regierung hat Maßnahmen ergriffen, um Ver⸗ 


ſuch⸗ zu verhindern, welche die Sicherheit Italiens ge⸗ 
fährden können. Die hiefigen Blätter, 3 die Rede 
Garibald's brachten, wurden mit 8 ag belegt. 
Der Präfect von Palermo fol feine Demuſſion gege⸗ 
den haben. Der franzöſiſche Conſul in Palermo hat ges 
gen die Rede Garibaldrs proteſtirt. 
D rantwortlicher Kevacteur: Dr. A. Boczek. 
Derzeſchuiß der "yon 10. Juli. Ki Abgereiften 
d die Herren Gutsbeſitzer: Franz Gr. Eu⸗ 
a Fee gadislaus Babel, von Weite Vinzenz 
i berg. 2 
eg 1 7 Herren Eutsbeſitzer: Karl Graf Bobrow⸗ 
sti, nach Galizien. Jullus Gr Tarnowoki, nach Wien. Johann 
Gr. Tarnowen, Joſeph Gr. Wielopolokt nach Warſchau. La. 
dislaus Bilsf, nac Polen. Stanislaus Czaromokt, nach Ma⸗ 
rienbad. Julius Galdeck, nach Lemberg. Franz Krasowsti, nach 
Baden sun Jabtosski nach Szezawnice. Hochw. Boroweli 
Se nach Myskowiß. Joſeph Roseg Bez. Vorſteher, nach 
ochnia. 


cherlichkeit ſtreift, ihr dieſe gr N 
Sie war ſchon von vorn . — * zuzumuthen. 


in Bezug auf Equipirung, Artillerie, e g a. 


abgeben. Wenn dieſe drei Generale 


nde Talent und 


1 8 1 
wenig über dieſe Fehde, welche ſich in dn en vagen 


„ Wie wir in einem engliſchen Blatte len, bat die Errich- 


— — 


Amtsblatt. 


N. 9439. Kundmachung 3950, 2-3 


über die Beſtimmung der Einfallstage der Brünner und 
Altbrünner Jahrmätkte. 

ur Beſeitigung der Unzukömmlichkeiten, welche fi 
durch die bisherige theilweiſe Abhängigkeit der Einfalls⸗ 
zeiten der Stadt Brünner und der Altbrünner Jaht⸗ 
märkte von beweglichen Feſttagen, zum Nachtheile des 
abe, und Matkt⸗Verkehres ergeben ‚haben, findet die 
. k. Statthalter ei Nachſtehendes zu beſtimmen: 


1 
I. Vom nächſtfolgenden Solarjahre 1863 Helen 


Haben in Hinkunft die Stadt Brünner und die Altri » 
ner Jahrmärkte an folgenden Einfallstagen zu denne 8 
der J. Markt in der Sud Brünn, am 3. Montage m 
Nonate Februar, 

Markt in Altbrünn, am 
nate April, 

Markt in der Stadt Brünn, 
Monate Mai, 

der 4. Markt in Altbrünn, am 1. 


nate Juli 1 20 
der 5. in 37 Eh Brünn, am 1. Montage im Mo⸗ 


nate September . 
der 6. Markt in Altbränn, am 2. Montage im Monat 
der 7. 


der 2. 


der 3. am 2. Montage im 


Montage im Mo⸗ 


October ö 
Jacke in der Stadt Brünn, am J. Montage im 
2 ate December. 
II. Bene dieſer Jahrmärkte bleibt vorläufig wir 
isher, bei jenen in der innern Stadt Brünn auf zwei 
Wochen, bei jenen in Altbrünn aer ‚auf, eine Wache ber 
Timm, jetoch werden für jeden Markt, ſowohl in det 
innern Stadt Brünn als auch in Aledeünn drei Aus 
packtage, nämlich: an dem der erſten Marktwoche, und 
Nn zwelſe dem Markteinfallstage vorhergehende 
Donnerſtage, Freitage und Samſtage geſtattet. | 
III. Die Altbrünner Jahrmäckte werden hlemit z 
Jahrmärkten erſter Claſſe (jedoch nur mit der vo Aon 
ten Marktsdauer) erhoben, und es find demnach mit dem 
ſelben die gleichen Rechte, wie mit jenen der innern Stab 
verbunden. 
Was 


| 

Ymi zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. mähr. Statthaltetei. | 
Beünn, am 19. Juni 1862. | 
. ——. .. a a ee I ST — 


N. 1224. 


Anna Romer, Namens der Graf Euſtach Romer'ſchen 
Erben der allenfällige Inhaber dieſer Kaff;quittung auf⸗ 
gefordert, dieſelbe binnen einem Jahre, ſechs Wochen und 
drei Tagen hiergerichts zu erlegen und ſeine Rechte hier⸗ 
auf oder das erlegte Vadium geltend zu machen, um ſo 


gewiſſer, als nach ftuchtloſem Ablaufe dieſes Termins [k 


dieſe Kaſſaquittung für amortiſirt und ungiltig e ee — — 
11862 inie 106j 


werden würde. | N 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Kolbuszöw, am 12. Juli 1862. 
N 


N. 9857. Obwieszezenie. . (3947..2-3) 


pobytu i imienia niewiadomym o extabulowanie 
zumy 50 zir. dom. 11 pag. n. ze s 
biernego realnosei pod Nr. 72 w Tarnowıe polo- 
zonéj, skarge wniosla i o pomoc e 
w skutek czego termin do ustnego postepoWania 
a dzien 18 wrzesni& 1862 o godzinie 1016) 
przedpoludniem zostal wyznaczonym. 

Poniewaz pobyt zapozwanych jak röwniez i 2y- 
eie ich nie jest wiadome, przeto przeznaczyl tu- 
tejszy Sad dla zastepstwa na koszt i 1 
ezenstwo zapoz wanych tutejszego adwokata p. Pra 
Rosenberga z substytucyg adwokata p. Dra Serdy 
na kuratora, 2 ktörym wniesiony 'spör wedlug 
Ustawy cyw. dla Galicyi przepisandj przeprowa- 
dzonym bedzie. 

m edyktem przypomina sig zapozwanym, 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig sami’oso- 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- 
ezonemu zustepey udzielili lub tb innego obroneg 
obrali i tutejszemu sadowi ozuajmili, ogôlnie do 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczej 
2 ich 'opöänienia wynikle ekutki sami sobie przy. 
pisacby musieli. g 

L rady c. k. Sadu obwodowego. 

Parnöw, dnia 3 lipca 1862. 


— — TE — 


— Kundmachung. 

Von Seite der k. k. Kreisbehörde wird 
allgememen Kenntnſß gebracht, daß wegen "= ung 
der Skawinaer ſtädtiſchen Propination für die Zeit dom 
1. November 1862 bis letzten October 1865 ein öffent⸗ 


liche Lieitattons- und Sfferk⸗Verhandlung am 29. Juli 


1862 um 10 Uhr Vormittags; ferner wegen Verpach 
tung des Skawinaer ſtädtiſchen Brückenmaulhgeſälles für 


Kara 


f 


. nta e im Mo⸗ Fi: + 182 72 3 8 
1. Montag de 108 ‚werben, keine Offerten mehr angenommen werden. 


1 1 


N. 5028. 


wovon 24% 0 kt. ö. W. auf einen n. ö. Eimer entfallen, 
wied am 5. Auguſt l. J. Vormittags in der Sapu⸗ 

ſchet u atskanzlel ‚sine, öffentliche Lieltation abgehal⸗ 
ten, b 


werden 


ſchieht, daß die näheren Bedingniſſe bei die Licitations: 
Verhandlung wetden bekannt gegeben werden. 


wyznaezony zostäl, a ktöry I wniesieniu obrony 


‚ratora w ‚Oaobie 


‚skiego, ktöremu 'rezoluoye 2 dnia 29 lipea 1861 


Inika ‚wybral i tego przed powyäszym terminem 


(3958. 253) 


hiemit zur 1 
Verpachtung | 


„G 


E dy k t. 68943. 2•3) 

C. k. Sad krajowy uwiadamia niniejszym, 
2 imienia, nazwiska i miejsca pobytu niewiado- 
mych wierzycieli, ktörzy na pretensye Konstan- 
tego Rejowicza: przeeiw konwentowi panien Fran- 
eiszkanek W sumie 16 584 zip. 25 gr. zapowie / 
dzenia uzyskali, iz w skutek podania Konstantego 
Rejowieza 2 dnia 25 maja 1862 do Nr. 10097 0 
wydanie zlozonej do depozytu sadowego przez 
prokuratorye akarbowg imieniem panien Francisz- 
kanek,na Tzecz jego i wierzyeieli ‚sumy 7887 ala. 
33 C. termin do przesluchania wierzycieli na dzief 
28 sierpnia 1862 o godzinie 46j popoludniu w- 


ie; en n 

Her Fiscalpreis beträgt für die Propination 2356 

e e 5 für Die Bebe 
‚das Vadiım 25 fl. und für das 

Sefenftandplat 152 fl. 16 kr. das 


Sm 
—n 
= 
— & 
©: 
2 
on. 

ze 

* 

= 


I. 


znaczonym zostal, i ze na takowy wierzyciele 


., Scheiftacht Offerten ‚möffen, mit biefpm  Badium se 
63 Sit. 1555 85 Bun, Ne * ee wiadomi do rak wlasnych, zus z imienia, nazwiska 
11055 greg der ‚jührlähen.; pobytu niewiadomi przez postanowionago kura- 


Nec dan, be. fein en ds, 
be Mae Ban en unb en ede erg P. Da Salachtowskiego 2 zastepstwem p. Dia 
l Kanskiego zawerwani zostajg z tém dolozeniem| 
aby swe zapowiedzenia tém pewuiéj uzyskali, ie 
te w przeciwnym razie na takowe, jako nie wy 


da öde dingniffe können dein Sek kazane przy wydaniu téj do depozytu sadoweg 


winger Stadtmaaiſtrate zu jeder, Amtsſtunde und bei det logon en te e Michael. 
Licitations⸗Verhandlung ſelbſt eingeſehen werden. ef e ee 
f 0 t. 2 Rea ed, a Kraköw, dnia 17 oerwea 1862. 


N. Sas. Kundmachung. (5915. 1-3) 


Vom 1. Juli 1862 angefangen beträgt das Poſtritt⸗ 
geld für ein Pferd und eine einfache Poſt im II. Solar 
Semeſter 1862: 


Wegen Verpachtung der der Stadtgemeinde Sapbuſch 


bohenorts bewilligten Gemeindezuſchläge zur allgemeinen Im Krakauer Regierungsbezirke . . 1 fl. 6 Er. 
Verzehrungsſteuer für das Verw.⸗Jahr 1863 d. i.: vom Im Lemberger 95 Sen 
1. November 1862 bis letzten October 1863 und zwar Im Czernowitzer 7 tab Br 


mit 50% ven gebrannten geiſtigen Flüßigkeiten, mit 


a Die Gebühr für einen gedeckten Statlonswagen wird 
50% vom Weinverbrauche und mit 40% von Bier, ki 


auf die Hälfte und für einen ungedeckten Wagen 
den vierten Theil des für ein Pferd und eine einfache 
got entfallenden Rittgeldes feſtgeſezt. Das Poſtillons; 


rinkgeld und das Schmiergeld bleiben unverändert. 
Bon der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 5. Juli 1862. 


ſchriftliche Offerten angenommen 
Der Figeelpreis Beträge 1200 fl. 6. W. das Vatlum 


i welcher a 


120, f. 8 


„Wovon mit dem Bemerken die Verlautbarung ge. N. 11274. Lizitations⸗Ankündigung.“ 952. 1-3) 


Von 25 AL re arg Aug an 
der k. k. Kteis 175 gemeinen Kenntniß gebracht, daß im Monate 
Ve e 1862 die Verſteigerung zur Verpachtung des Ertrages 
2 a mehrerer Aerarial-⸗Weg⸗ und Brückenmauthſtationen im 
g ö ‚| weftiichen Theile von Galizien für das Verw. Jahr 1863 
bei den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen in Wadowice, 
(3941.3 13: Be; 
4130 Bochnia, Tarnow, Neu-Sandez und Rzeszöw ſtatt⸗ 
finden wird. 
Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der 
Verſteigerungen und die Bedingniſſe der Verpachtung 
können bei den genannten Finanz⸗Bezirks⸗Directionen, 
dann bei jener in Krakau, ſo wie auch in der Regiſtra⸗ 
tur dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in den gewöhn⸗ 


lichen Amtsſtunden eingefehen werden. 
Krakau, am 4. Juli 1862. 


E d yık t. 


L. 11 568. 


I Kleie; 
ul 


San) deen 2 
elnieniu te- 
N. 2471. Ediet. (3948. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte über das Geſuch 
des Leib Brachfeld zur Hereinbringung der gegen die 
Nachlaßmaſſe des Salomon Enker von demfelben er: 
425 fl. CM. oder 446 fl. 25 
die executive Veräußerung der 


Zeuge dom. 2 pag. 57 n. 5 
mon Enker eigenthümlichen, : 
maſſe gehörigen %, Theile der 
3 2 n — 2 Hauſes im W N 
öffentlichen Licitation bewilligt und es wird . 5 
handlung hiergerichts am 7. Auguſt und 
tember l. J. jedesmal um 10 Uhr Vorm 
werden. 

ben de Ausrufspreis iſt der erhobene e meme 
im Betrage ven 2258 fl. 4 kr. ö. W. jeder Kaufluftige 
bat als Badium den Betrag ven ZT. © W. von 
Beginn der Feilbiethung zu Handen der Licitations⸗Com⸗ 
miſſion im Baren oder unter Beobachtung der geſetzlich 
vorgeſchriebenen Vorſicht in Staatepapieren zu erlegen. 

Unter den Schäbungspreiſe wird an dieſen beiden 


Terminen ver vorbegelähnee Fal he nicht hintange⸗ 
g r de 


Hachima Borzeckiego 
5 er 
dzien 30.wrzesnia 
ee eng ROSE 
‚zabtgppwania go hatanawia sig ku- 
m ‚„dwokate p. Dra Ma- 
kiego 2 zastepstwem ad wokata p. Dra Kan- 


stop 1861 


„ arazem do 
daher zu deſſen Nachlaß⸗ 


ch Hälfte des sub NÖ 
1. 13230 i nastepne sig dorgoza. 

Fauna Kryspina Borzeckiego wzywa sig, aby 
sobie 2 innymi pozwanymi s o pelnomoc- 


wymienit — w przeciwnym bowiem razie dalsze 

rezolucye w tej sprawie do rak (dgowiadajgcego 

p. Joachima Borzeckiego doręczane beds. 
Kraköw, dnia 24 cer woa 1862. 


N. 1801. Coneurskundmachung. 43988. 258) 
Zur Beſetzung von Fabrikations⸗Practleantenſtellen bei 
den k. k. Tabakfabriken. 


Dienſt der k. k. Tabakfabriken werden Fa⸗ 


Jür d 
e Dhaeticansen mit dem Diurnum von 78°, 


all, als weder dei der 


den ſollte, fo w 
Leetatiansbedtwen ee eine Tagſatzung auf den 4. Sep⸗ 


tember l. 


d es werden zu derſelben hiermit ſämmtliche 
N ekar⸗Gläubiger mit dem Beifügen vorgeladen, daß 
die Auspleibenden der Stimmenmehrheit der Erſcheinen⸗ 
den als beitretend werden angeſehen werden, 

Für diejenigen Gläubiger welche ſpäter in das Grund⸗ 
buch gelangt find, oder deren aus was immer für einem 
Ain die Verſtändigung über dieſe bewilligte executive 

Jeräußerung entweder gar nicht oder nicht rechtzeitig zu⸗ 
geftellt werden könnte, wird der Gerichts⸗Advokat Juris 
r. ‚Herr Lewicki mit Subſtituirung des k. k. Notare 
ogonowski zum Curatot beſtellt. 
f Die übrigen Licitationsbedingniſſe, 
Landi auszug und den Schaͤtzungsact liegen in 
enen Randt lichen Regiſtratur für die Gläubiger und 
us, Aſſiſten⸗ Einſicht oder Abſchriftnahme bereit vor 
ergeht mittelft dieſet Kundmachung die Ein 
Rzeszöw, am 20. Juni 1862. 


ter Nachweſſung der öſtetreichiſchen Staatsbürgetſchaft 
der rde en 18ten Lebensjahres, der an einer in⸗ 
ländiſchen höheren techniſchen Lehranſtalt (wozu Unter: 


der Grundbuchs⸗ 
der hiergericht⸗ 
Kaufluſtige zur 
und an dieſe 
adung. 


Be Meter: e Beobachtungen. en 
2 21 NAH wall 5 ’ | — - - - — 7 1 
e Temperatur Speciſiſ che Richtung und Stärke guſland Grſcheinungen a $ 
T „uertey zu ufe d. Tage 
3 8 m nie nach Feu des Mi ; in ter Luft aufe d. Taf 
8 ne — ‚Reaumur } des Windes der Atmosphäre von | dis 
1 7 3297 1 x 1 . 
10 32 82 | | | +90 4222 
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auf 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: 


N. 24. Obwieszezenie. (3946. ) 

C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu podaje 
do powszechuéj wiadomosei, iz celem uu 
nia Antoniego Muchowieza 2 miejsca i pobytu 
nieznanego, o uchwale tabularntj Sadu tutejszego 
2 dnia 16 czerwca 1862 l. 2487 ustanowiony zo- 
stat dla niego pod dniem dzisiejszym kurator 
W asabie p. Bruno, obywatela w Nowym Sgezu 
'zamieszkalego. 

2 rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy Sacz, dnia 16 czerwea 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 14. Juli. 


Oeffeutlihe Schuld. 
Des Staates. 


Geld Maar 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 66.80 66.— 
e dem National⸗Anlehen zu 8 für 100 A 82.— 8.10 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 . —.— —— 
J. Aetalliquts zu 5% für 100 fl. 7098 71.— 
dito. ve 4½% % füß 100 fl.... 62 — 6225 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f 125.50 126.— 
7 — 55 100 fl — 90 2⁵ 
7) ür 100 fl. 50 0 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. . 16.75 . 
B. Per Aronländer. 

Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 3. 8.50 87.— 
don Mähren zu 5% für 100 ů l. 9050 91.— 
don Schleſten zu 5% für 100 fl. 88 0 809.— 
von Steiermark zu 5% für 100 ll. 87.— 88.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 96.— 
von Kaärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 86.50 88.70 
don Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.— 72.40 
on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 70.75 71,25 
von Froat. u. Sl. zu dy ur d h.. . 72.50 73.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. =. 7135 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für an A.. 70.75 71.25 

A ctie u (pr. St.) 

der Nationalban rt 3800.— 806.— 

der Kreditanstalt für Handel und Gewerbe je 

uva GGW. 214.60 214.80 
xteder. ter. Eccompte⸗Geſellſch. zu 500 6.5, W. — 636.— 

Im 1944 1946 
der Staas-Wifendapneweielli. zu 200 f. GW. 

Ya Bee 2 0 F 
der Kal. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 f. EM. . . 159.50 160 — 
der Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 300 fl. C.. 125.28 125.50 
der Ttzeteb. zu 200 fl. G. if. 140 fl. (Jon. 14J.— 147. 
der ſüdl. Staats lomb.⸗ven. und Gentr.sital. Si- 

ſenbahn zu 700 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 1 BOX) Gin... 282 — 28250 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu fl. Cm. 228 75 220 25 
der oͤſterr. Dongudampfſchiſffabris Ge ſellſchaſi zu 

500 fl. GM.. — 420 — 420.— 
es öſtert. elend in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 270 — 231.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM. 396 — 398.— 
ter Wiener Dampfmübhl- Aktien- Geſelſchaſt zv g 

600 fl. öſterr. Wbt. 390.— 395.— 

Pfandbriete 
der Olährig zu o für 100 1 104.— 104 25 
Nationalbank J 10 fährig zu 5% für 10) fl. 101 - 111.50 

auf EM. verlosvar zu 5% für 400 fl. 91.— 91 50 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 . — 
auf önerr. Wahr. | verlosbar ju 5% für 130 1 89.— 86.50 
Gal. Kredit-Antalt öſt. W. zu 4% 175 100 fl. 79.— 80 — 

0 * 2 
ver Credit Anſtalt für Pen: und Gewerbe zu 
fl. öſterr. Währung - 100 „ q 128.30 12850 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. u fl. CM.. . . 54 50 94.75 
Trieſter Stavt⸗Anleihe zu 100 fl. C.-. . .. IL. 192.— 

7] 2 ” " r 54. 54.50 
Stadtgemeinde * * 40 fl. ö. W. 3678 37% 
Eſterhaav zu 40 fl. GM. 95.50 96.— 
Salm zu 40 a .. . 39. 300 
Palſſo N . 3— 38:0 
Elary 1 . 36,75 37. 
St. Genois zu 0000 38 5 38.75 
Windiſchgraäz zu 20 „ TORE . . 22.50 23 
Walken zu ) „ 23 50 24 — 
ſteglevich zu 10 F 15.— 1535 

2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. füddeutſcher währ. 3½ 107.— 107.20 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3%. 107 10 162.20 
Hamburg, für WO W. B 14. 94 80 93.— 
London, für 10 Pfd. Ster 2½ . .... 127 50 197.69 
Barıs, für 100 Frante 3½ 2.0... 502: 50.35 
ours der Geldforten. 

Durch ſchnitis-Cours ketzter Gouxe 

Geld Waarı 

fl. kr , k . 

Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 09 — — 6 08 6 09 

„ vollw. Dukaten. 609 — — 6 07 619 
crone - — —— 17886 170 
20 Frankſtü ct 19 19 10 17 10 17 10 18 
Ruſſiſche Imperiale. . . 10 4 — — W422 10 45 
Silber 125 50 125 25 125 — 15 50 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Wenerer. 
— 


Abgang: 
nach Wien 7 Uhr Früh, 3 im 30 Min. Machm.; 
eg Bee Yrrslau, nach War ſcha u, 14 7 
über Oderberg nach Preußen 8 ner Vormittags; — 
nach und bis Sicza owa 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Mes % 6 uhr 15 Win. ü; — nach Le m⸗ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Ur 3 Min. Vorm. 
3 a 11 Ubr e 
na ratau 7 Uhr Min. Frü 8 
van Minuten Abends. = 8 
von Ditran nach Krakau 11 Uhr Vormittags, 
von Granieca nach Szezalowa z Uhr 30 W.. Früh, 11 ub: 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 16 Minuten Nachmittags. 
von Sziczakowa nach Eranica II Hör 16 Win. W emile, 
2 br 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nieezew nac Krakau 1 Uhr 40, Win. Machmitt. 


on Lemberg nach KR Ir f 
0 nuten un rafau 4 uhr Früh, 5 ubr 10 Wi- 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr Ad 
inuten Abends; — von Breslau und Warſchau 
o ubr 45 Minuten Früh, 5 ub 27 Min. Abende? - 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Rieszöw 7 Uhr 40 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Win. Früh, 2 Uhr 54 Min, 
achmitt.; — von Wieliezka 6 Ubr 40 Min. Abends. 

in Pjeszöw von Kratau 11 Uhr 34 Mm. Borm. 
in Lemberg ven Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 uhr 
15 weiten Abends. 


Anton Rother. 


